
Von Algorithmen zu Geschlechterfragen: Wie computerlinguistische Methoden die 

Genderlinguistik bereichern 

Computerlinguistische Methoden finden erst seit jüngster Zeit Anwendung in der 

Genderlinguistik. Da die resultierende geringe Anzahl computerlinguistischer Studien in der 

Genderlinguistik als ein Hinweis auf eine potenzielle Inkompatibilität der beiden Felder – 

Computerlinguistik und Genderlinguistik – (miss)verstanden werden kann, werde ich in 

meinem Vortrag demonstrieren, dass dem nicht so ist. Verschiedene computerlinguistische 

Methoden wie beispielsweise distributionelle Semantik und diskriminatives Lernen wurden und 

werden bereits erfolgreich in genderlinguistischer Forschung eingesetzt. Derartige Methoden 

ermöglichen der genderlinguistischen Forschung z.B. neue Blickwinkel auf das männliche Bias 

generischer Maskulina im Deutschen und die Semantik des geschlechtsneutralen Singular-they 

im Englischen. 
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